Freitag, den 23. November (5. Dezember) 
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Jährlich 18 Rol, 


pränmmerando. 
Für Auswärtige: 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 NHL. 70 Kop., 
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Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Schlittſchuh 


„OLUNBUS" 


vom Wiener Eislauf⸗Verein 

als beſler und zweckmäßigſter Schlittſchuh 

empfoblen. 

Vortheile: Vermeidet das ſo unge: 
legene und für die Geſundhelt ſchäd⸗ 
liche Wechſeln der Schuhe. Hoͤchſte 
Eleganz! Einfachſte Conftruction, 

Schnelle und nubedingt ſicherſte Be- 

feſtigung, leichteſte Reinigung. 
Ferner empfeble folgende Syſteme: 

Jakſon Haynes 
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Eisvogel 
Schraubenſchlittſchuhe, 
fämmtlich vernickelt und unvernſckelt in 


| 1 allen Größen. (7 


Karl Mosk. 
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Ausländifihe Nagriclen. 


— Zur Erinnerung an denjenigen Tag, 

an welchem vor einem Vierteljahrtauſend der 

I eigentliche Begründer des modernen preußiſchen 
| Staates, Friedrich Wilhelm, der „Große 
Kurfürſt“ von Brandenburg, den Thron 
ſelner Väter beſtleg, hatte am 1. Dezember Vor ⸗ 
mittag der Kaiſer Wilhelm eine glänzende mili⸗ 


i 


Abonnements für Lo: 
halb. 4 Nöl., viertelj. 2 Röl,, monatlich 67 Kop. 


Ren | Eine große Auswahl 


Erfcheint 6 Mal wöchentlich. 


Für 


Nedaction und Expedition: 


BIJOUTERIEN 


in Gold und Edelſteinen 


empfiehlt 


HORITZ KUTENTAG, 


Neuer Ring Nr. 
Gebrauchte goldene und filberne Gegen⸗ 
ſtände werden in Tauſch genommen oder zu 
höchſten Preiſen angekauft. (8—1 


rene Dörr 


tärſſche Feier veranſtaltet. Dieſelbe zerfiel in 
zwei Theile, deren erſter ſich am Denkmal auf 
der Langen Brücke abfpielte, während der zweite 
aus der Parade auf dem Luſtgarten und 
Opernhausplaze beſtand. Trotz des naßkalten 
nebligen Wetters hatten ſich, wie dle „Tägl. 
Roſch.“ meldet, ſowelt wenigſtens die benach⸗ 
barten Straßen und Plätze von der Polizei 
freigegeben waren, dichte Menſchenmaſſen ver⸗ 
ſammelt, die überall ſtandhaft ausharrten. 
Kurz vor 11 Uhr verließ der Kaifer, gefolgt 
von dem Kronprinzen von Griechenland, den 
Prinzen Albrecht, Friedrich Leopold und Ale⸗ 
xander, dem Erbprinzen von Meiningen und 
vielen anderen Fütſtlichkelten, das Schloß, auf 
welchem die alte kurbrandenburgiſche Fahne 
wehte. Der Herrſcher hatte die Parade⸗Uni⸗ 
form feiner Leibküraſſiere angelegt, des einzigen 
Regiments, welches den Namen „Großer Kur⸗ 
fürſt“ trägt, über den weißen Koller den Küraß 
und darüber das Band des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens. Brücke und Denkmal waren prächtig 
geſchmückt. U ber letzterem war ein hoher 
Purpurbaldachin errichtet, deſſen weißen Hin⸗ 
tergrund der Hohenzollernadler bedeckte. Schwere 
Gewinde von friſchem Tannenreiſig zogen ſich 


dba verboten) 
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A F. arneſeldt. 


(09. Fortſetzung.) ww 
| k „Ste ift ein Weh,“ keuchte er, „ ſie iſt 
Erna's Mutter; ich darf mich an ihr nicht 
vergreifen. Vielleicht wußte fie auch wirklich 
nichts von dem Verrath, obgleich ich es nicht 
glaube, Aber gleichviel, nicht fie, er ſoll mir 
Rede ſtehen. „Wohin ſind fie? fragte er kurz 
und ſcharf. 

147) „Wer!“ 751 [ 

„Welche Frage? Wer anders als die 
Muvermählten 2“. Er lachte hart und ſchneidend. 
1 „Was haben Sie vor!“ 
„Ich will dem Räuber nachſetzen, ihm 
das gefioplene Gut abjagen.“ 

v Beſinne Dich, Benno!“ bat Frau Göld⸗ 
ger, die in ihrer Herzensangſt wieder in das 
gewohnte Du verfiel, das fie abſichtlich ver⸗ 
a a hatte. „Erna iſt Rehſeld's angetrautes 

elb. g 


an. ⸗Erſchlichene Eide haben keine Gültigkeit. 

Mit dem Revolver in der Hand trete ich dem 

denden Betrüger entgegen; geſtehen ſoll er den 

errath, den er an mir begangen, freigeben 
MM er Erna, oder ich ſchleße ihn nieder, 

da Er ſah furchtbar aus in ſeinem Zorne, 

Ale gebräunte Geſicht hatte eine grünliche 

äffe, angenommen, die Augen waren weit 

0 — dem Kopfe herausgetreten, die Hände hat⸗ 

1 Pfeifend kam der 


Mh krampfpaft geballt. 
Frau Göldner bebte an allen Gliedern. 


—— — 


em aus ſeiner Bruſt. 


Den Weg zur Thür hatte er verſperrt, den 


ſie ihnen. 


Klingelzug vermochte ſie auch nicht zu erreichen, 
und um Hülfe zu rufen, wagte fie nicht. 

„Wohin find fie?“ wiederholte er. 

Sie nahm ihre ganze Energie zuſammen. 
„Und wenn Du mich hier auf dem Flecke 
todtſchlägſt, ſo erfährſt Du es nicht von mir“, 
erklärte fie ſeſt. Gleichzeitig war es ihr ges 
lungen, das Fenſter zu erreichen. Sie oͤffnete 
es und rief. 

Von außen ward die Thür aufgeriſſen, 
Diener und Dienerinnen ſtürzten ins Zimmer. 

„Befreit mich von dieſem Mann!“ befahl 
„Er bedroht mich, er ſtößt die 
gräßlichſten Drohungen gegen Euren Hetkrn 
aus.“ 

Die Leute machten Miene, Hand an 
Benno zu legen, wichen aber ſurchtſam zurück. 
Er war blitzſchnell mit der Hand in die Taſche 


feines Ueberziehers gefahren, hatte einen Re⸗ 


volver hervorgezogen und legte den Finger auf 
den Drücker. „Wer mich anrührt, iſt des 
Todes!“ donnerte er das Geſinde an, „es ſind 
Schüſſe genug darin, um mit Euch allen fer⸗ 
tig zu werden.“ 

„Laßt ihn! laßt ihn!“ bat Frau Göldner. 
Es bedurfte dleſes Gebotes nicht, die Leute 
gaben ihm Raum. Er ſchritt bis zur Thür, 
drehte ſich in derſelben noch einmal um, rief: 
„Ich weiß ſo viel, ſie gehen nach Italien, — 
und ich werde ſie finden!“ und war ver⸗ 
ſchwunden. 

Nach wenigen Minuten verkündete das 
Rollen eines Wagens, daß er das Schloß ver⸗ 
laſſen habe. 

Frau Göldner blieb in der größten Ang 
und Aufregung zutück; fie fürchtete das 
Schlimmſte. Sobald ſie ſich nur einigermaßen 
gefaßt hatte, ſchrieb fie an Herrn v. Rehfeld, 


Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Sannfkripte werden nicht zurkageſtel t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i /P. oder 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


Infertiondgebühr : 
bie Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop., 
Inſertionsaufträge 


deren Filialen. 


| an den Geländern der Brücke entlang. Rechts 
und links vor dem Denkmal erhoben ſich mit 
Sammet bekleidete und mit Tannengrün um⸗ 
wundene Säulen, auf denen Feuer in flachen 
Schalen brannten. Die Stützen des Baldachins 
waren mit Fähnlein und Wimpeln reich 
geſchmückt, und mit dem Denkmalsſchmuck 
and die prächtige Dekoration der nächſten 
Häuſer am Schloßplatze und an der Burg ⸗ 
ſtraße in Einklang. Zwei Küraſſlere des Leib: 
Klüraſſler⸗Regiments Großer Kurfürſt hielten 
vorn am Denkmal, ein Garde⸗Küraſſier und 
ein Grenadier des 2. Garde⸗Regiments, welche 
bei der ſpäteren Ablöſung durch Grenadlere 
der Regimenter Alexander und Franz erſetzt 
wurden, an den hinteren Figuren Wacht. 
Schon frühzeitig hatte der Kaiſer einen wun⸗ 
dervollen Lorbeerkranz von anderthalb Meter 
Durchmeſſer am Fuße des Denkmals nledetlegen 
laſſen. Auf der lang herabwallenden ſchwarzen 
Atlasſchleife ſtand der Namenszug W. R. mit 
der Krone in Gold gedruckt. Nachdem um 10 
Uhr die Abſperrung begonnen, nahmen bald 
darauf die Truppen Auſſtellung. Eine Kom⸗ 
pagnie des 1. Bataillons Regiments Franz 
marſchirte vor dem Aufgange zur Brücke am 
Schloßplatz, eine Kompagnie des FüfiliereBatails 
lons vom Regiment Alexander am Eingange in 
die Königſtraße, beide Front nach dem Denkmal, 
auf; eine Kompagnie 2. Bataillons Regiment 
Alexander dem Denkmal gegenüber, mit der 
Regimentsmuſik am rechten Flügel, auf dem 
Trottoir; davor auf dem Brüdendamm 24 
Kadetten, darunter die Leibpagen des Kaiſer⸗ 
paares, mit den Offizieren auf beiden Flügeln, 
ſämmtlich mit Gewehr. Das Trottoir zu beis 
den Seiten des Denkmals war der Genera⸗ 
lität, ſoweit dieſelbe nicht in der Parade ſtand, 
und den Militär⸗Attaſchees vorbehalten. Als 
der Kaiſer ſich nahte, empfingen ihn die Leibe 
kompagnlen ſowie vie acht, aus Oſtpteußen, 
Weſtpreußen und Schleſien herbefohlenen Feld⸗ 
zeichen mit den üblichen militäriſchen Ehren» 


bezengungen, Der Herrſcher begrüßte unter 
lautem Jubel des Publikums den Feldmarſchall 
Grafen Moltke mit kräftigem Händedruck. 
Dann hielt der Kalſer mit weithin ſchallender 
Stimme an die vor dem Denkmal Verſammel⸗ 
ten eine Anſprache, in welcher er, zunächſt an 
die Bedeutung des Tages anknlüpfend, ein kurs 
zes Bild der Thaten ſeines großen Ahnherrn 
entwarf. Dann führte er an, wie deſſen Wir⸗ 
ken und Schaffen den brandenburgiſchen Staat 
aus tiefem Verfall herausgehoben, wie er den 
Grundſtein zu der Größe und Machtſtellung 
Brandenburgs, Preußens und Deutſchlands 
gelegt habe und ein leuchtendes Vorbild gewiſ⸗ 
ſenhafter Pflichterfüllung ſei. Nachdem der 
Kaiſer dann noch der hohen militäriſchen Tu⸗ 


genden und Eigenſchaſten des Großen Kurfür. 


ſten gedacht und kurz auf die herrlichſte Waf⸗ 
fenthat desſelben — die Schlacht bei Fehr⸗ 
bellin — in welcher er hervorragend perſönlich 
elngegriffen habe, hingewleſen halte, forderte er 
alle An weſenden und mit ihnen alle feine Un⸗ 
terthanen auf, den Tugenden und Thaten des 
Großen Kurfürſten nachzuelfern und erneut 
mit ihm, dem Kaiſer, das Gelöbniß abzugeben, 
das Erreichte feſtzuhalten und welter auszu⸗ 
bauen. Mit elnem vielhundertſtimmigen drei⸗ 
maligen Hurrah auf das alte Brandenburg 
ſchloß dann die Feier, Während nun vom 
Luſtgarten her der Kanonenſalut erdröhnte, mare 
ſchirten die Ehtenachen mit den acht Feld⸗ 
zeichen ab. Der Kaiſer begrüßte noch einzelne 
Perfonen, ſowie die Abordnungen der auss 
wärtigen Regimenter und ritt dann nach dem 
Luſtgarten, um dort zunächſt die Parade über 
die Fußtruppen und endlich den Vorbeimarſch 
aller Truppen vor dem Opernhaus abzunehmen. 
Während des letzteten ſtanden Prinz Friedrich 
Leopold und Graf Moltke neben dem Kalſer, 
während jene 8 Feldzeichen, die ölteſten des 
Heeres, ſeitwärts hinter dem Kailer Aufſtel⸗ 
lung genommen hatten. Neben der Fahne des 
1. Bataillons 1. Garde⸗Regiments, welches dle 
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um ihn von dem Vorgefallenen in Kenntniß 
zu ſetzen und ihn zu beſchwören, auf ſelner 
Hut zu fein. Am liebſten wäre es ihr ge⸗ 
weſen, er wäre mit Erna ſogleich zurückgekehtt; 
in Rehfelde erſchien er ihr am ſicherſten. Einen 
zweiten Brief fertigte ſie an Dorothea ab, um 
der Alten eine unausgeſetzte Wachſamkelt zu 
empfehlen und ſandte beide Schreiben durch 
einen reitenden Boten nach der Bahnſtation, 
damit ſie den Beiden in Wien, wo ſie den 
eriten Aufenthalt zu nehmen gedachten, ſchnell 
zu Händen kämen. Auch Benno Treuenfeld 
benutzte ſchon den nachſten von M. abgehenden 
Schnellzug, um die Reiſe nach Itallen anzu⸗ 
treten. Er verſuchte, Erkundigungen über die 
von Herrn v. Rehfeld eingeſchlagene Richtung 
einzuziehen, konnte aber nichts Beſtimmtes er⸗ 
fahren; in ſeiner Unruhe und Aufregung ſchlug 
er aufs Geradewohl die Tour über München 
und Tirol ein. 

„Benno's Ahnung war nur zu wohl be⸗ 
gründet; der bis dahin ehrenwerthe, wohl⸗ 
wollende Herr v. Rehfeld, der noch nie nals 
Jemand ein Unrecht zugefügt hatte, war zum 
Fälſcher, war zum Verräther an Benno und 
Erna geworden, weil eine Leldenſchaf: für die 
letztere, welche fein alterndes Herz ergriffen, 
eine ſolche Macht über ihn gewonnen hatte, 
daß fie ihn hinriß, mit einem Zuge feine ganze 
untadelige Vergangenheit auszuſtteichen. Das 
Wohlgefallen, das er immer an dem lieblichen 
Mädchen gehabt und über deſſen Natur er ſich, 
ſo lange ſeine Gemahlin lebte, keine Rechen⸗ 
ſchaft zu geben gewagt hatte, war ſeit dem 
Tode der Gattin zu einer Liebe emporgewachſen, 
die ihn völlig zu einem Sklaven machte. 

Benno ſelbſt war es geweſen, der ihm 
unwiſſentlich den Gedanken für jeinen Betrug 
eingegeben hatte. Der junge Mann hatte ihm 


geſchrieben, er gehe für unbeſtimmte Zeit nach 

den Diamantfeldern und es müſſe für dle 
Dauer ſeines Aufenthalts daſelbſt eine Pauſe 
in dem Briefwechſel eintreten, da die Poſtver⸗ 
bindung zu unſicher wäre. Er fügte hinzu, 
daß er ſich dieſes Opfer, auferlege und Erna 
es zu bringen bitte in der Hoffaung, dies werde 
die letzte Prüfung ihrer Standhaftigkeit ſein; 
nach Brendigung der geplanten Expedition ‚ge 
denke er zurüichzulommen, 

Die letztere Nachricht machte Herrn v. 
Rehſeld beinahe raſend. Erna mußte die Seis 
nige werden, ehe Benno heimkehrte; die erſtere 
belehrte ihn über den Weg, den er einzuſchla⸗ 
gen habe, er gab Erna den füc fie beilimmten 
Brief nicht und fo erfuhr fie weder etwas von 
Benno's Aufenthalt auf den Diamantfeldern, 
noch von der Ausſicht auf eine baldige Vereini⸗ 
gung mit ihm, noch von der Freude und 
Dankbarkeit, welche er über die ihm gewordene 
Verzeihung ihres Vaters ausgeſprochen hatte. 
Sie forgte und grämte ſich ſehr um ihn, 
ſchrieb einen Brief nach dem andern, welche 
nicht an ihn abgingen und ward endlich durch 
eine von Herrn von Rehfeld geſälſchte Auskunſt 
des Konſulats grauſam getäuſcht. 

Während deſſen wähate Benno durch feine 
Arbeit auf den Diamantfelderm feiner exfolg⸗ 
reichen Thäthigkeit im Kiplande die Krone 
aufzuſetzen. Bisher hatte er für die Befrie- 
digung der Gläubiger des Hauſes Treuenfeld 
und Göldner geſchafft; nun wollte er noch ſor⸗ 
gen, der Geliebten ein ſchönes, behagliches 
Heim zu bereiten. 


(Foriſetzung folgt.) 
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Lelbeompagnie in den hiſtoriſchen Blechmützen 
geſtellt hatte, marſchirten die beiden Söhne 
des Prinzen Albrecht. Um 12 Uhr erreichte 
die Feier ihr Ende. 

— Die neueſten Mittheilungen über die 
Indianer⸗ Bewegung in Nordamerika 
lauten nicht einhellig. Auch iſt die Stimmung 
und Haltung der einzelnen Stämme keine 
gleichmäßige. Von Widite, Kanſas, wird ge⸗ 
meldet, daß die Aufregung unter den India⸗ 
nern bei Fort Remo bedeutend gewachſen iſt. 
Viele Klowas und Apachen haben den Geiſter⸗ 
tanz begonnen. Einige bringen ſich Wunden 
mit Speeren und Meſſern bel, um ihren 
Krlegsmuth durch den Anblick des Blutes noch 
mehr anzufachen. Häuptlinge, welche von fern 
hergekommen find, um dem Geiſtertanz beizu⸗ 
wohnen, ſcheinen aufrelzende Nachrichten vom 
Norden gebracht zu haben. Einige Nothhäute 
ritten auf Ponies bis an das Fort und forder⸗ 
ten das Militär auf, herauszukommen. Die 
Anſiedler an der Grenze von Oklahoma und 
der Grafihaft Green in Texas ſchweben in 
größter Angſt. Der Gouverneur von Slüld⸗ 
Dakota hat 150 Gewehre an die Milizkom⸗ 
pagnien abſenden laſſen, damit dieſe das Vieh 
und die Häuſer der Anſiedler gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen wirkſam fügen können. Die 
Depeſchen, welche beim Kriegsminifter Proctor 
in Wafhington eingegangen find, weiſen das 
gegen auf eine Beſſerung der Lage im Nord- 
weſten hin. General Brooke berichtet, daß die 
Zahl der Unzufrledenen von Stunde zu Stunde 
abnimmt. Little Wound, der angeſehenſte 
unter den aufrühreriſchen Häuptlingen, kam 
auf die Pine Ridge Agentur, begleitet von 
anderen bisher kriegeriſch geſinnten Führern. 
Short Bull, der größte Unruheſtifter unter 
den Sioux auf der Roſebud Agentur, ſoll ſich 
mit ſeinen Anhängern gleichfalls nach der Pine 
Ridge Agentur begeben haben. — Buffalo 
Bill iſt auf ſeiner Reiſe nach der Standing 
Rock Agentur in Bismarck angekommen, von 
wo er ſich geradewegs nah dem Lager des 
Häuptlings Sitting Bull beglebt. Er will 
den „Meſſtas- Fanatismus“ der Unruhigen nach 
Urſprung und Endziel unterſuchen. Soviel 
man bisher weiß, glauben die Indlaner, der 
Meſſias komme, um die Todten zu wecken; 
dieſe ſollen ihnen helfen, die Weißen auszu⸗ 
rotten. Zu dieſem Zweck verſchaffen ſie ſich 
um jeden Preis Waffen. 


Cagtschritil. 


— Der am 14. (26.) v. M., als am 
Geburtstage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 
in der hleſigen neuen Synagoge abgehaltene 
feierliche Gottesblenſt erhielt heuer elne beſon⸗ 
dere Weihe. Um 9%, Uhr Vormittags er» 
ſchienen daſelbſt der Lodzer Schulen⸗Director Herr 
v. Abramowicz, der Herr Director und der Herr 
Inſpector der beiden hleſigen Gymnaſien, dle Glie⸗ 
der des Synagogen Eomit&s, der Herr Religions: 
lehrer Donchin nebſt ſämmtlichen Gymnaſiaſten und 
Gymnaſiaſtinnen, ſowle alle Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen der jüdijchen Gemeinde und Privat⸗Schulen 
nebſt den Lernenden, fo daß das große Gottes, 
baus jaft bis auf den letzten Platz beſetzt war. 
Nachdem der Kantor, Herr Altermann, die 
üblichen rituellen Gebete für das Wohl Ihrer 
Majeſtäten und der erhabenen Kaiferlichen 
Familie vorgetragen, beflieg der Herr Reli, 
gionslehrer die Kanzel und las den Anweſenden 
ein an die Herren Directoren gerichtetes Reſeript 
Sr. Excellenz des Herrn Curators des Wars 
ſchauer Lehrbezirks, Gehelmrath Apuchtin, d. d. 
31. Oktober a. St. sub Nr. 17,232, vor, das 
in deutſcher Ueberſetzung wle folgt lautet: 

„In Folge allerunterthänigſten Vortrages 
des Herrn Miniſters der Volksaufklärung über 
die treuunterthänigſten Gefühle, welche am 17. 
Oktober a. c. bei Gelegenheit der feierlichen 
Einweihung des Vorhanges an der Bundeslade 
der Lodzer neuen Synagoge ausgedrückt wur⸗ 
den, — haben Seine Majeftät am 20. 
Oktober Allerhöchſt zu befehlen geruht: 

„iu danken“. 

Dieſen Allerhöchſten Befehl theilte mir der 
Herr Staatsſecretair Graf Deljanow vermittelſt 
Reſeripis d. d. 25. Oktober 1890 sub Nr. 
16,747 mit, als Antwort auf mein Telegramm 
an Seine Erlaucht und übermittele ihn hledurch 
zur ferneren Verfügung.“ 

Dieſes Telegramm lautete wie ſolgt: 

„An den Herrn Miniſter der Volksauf⸗ 
klärung Grafen Deljanow. 

Heute um 1 Uhr Mittags wurde in Ge⸗ 
genwart des Herrn Petrikauer Gouvernements⸗ 
Chefs, der von den jlldiſchen Schülern und 
Schülerinnen der beiden hieſigen Gymnaſien zur 
Erinnerung an den 17. Oktober 1888 geſpen⸗ 
dete Vorhang zur Bundeslade eingewelht, der 
am 26. September auf der Station Jelen 
einer Allerhöchſten Beſichtigung gewürdigt wurde. 

In Anlaß dieſer Einweihung haben wir 
die Ehre, Ew. Erlaucht ergebenſt zu bitten, die 
treuunterthänigſten Gefühle der Spender und 
der Feſttheilnehmer an die Stufen des Thrones 
übermitteln zu wollen.“ 


Nach Verleſung dieſer offielellen Schrift⸗ 
file wurde die Volkshymne von Kantor und 
Chor vorgetragen. 

Ueber dieſen feierlichen Act nahm man 
hierauf im Synagogen⸗Buche ein Protokoll auf, 
das von den anweſenden Ehrengäſten unter» 
zeichnet wurde. 

— Am heutigen erſten Bazartage haben 
nachſtehend verzeichnete Damen und Herren 
Dujour: 

Von A bis 7 Uhr: die Damen: 
Frau Generalmajor Altvater, Fr. Oberſt Boltin, 
Frau Präſident Pienkowski, Frau Präſident 
des Friedensrichter⸗Plenums Moskwin, Frau 
Paſtor Rondthaler, Frl. Lewartowska, Frau 
Daleszynska, Frau Zonec, Frl. W. Strenge, 
Frl. Wertſchitzka, Frl. D. Reichel, Frau Rich. 
Geyer u. Tochter, Frau G. Geyer, Frau Ste⸗ 
panow u. Tochter, Frau St. Sudra, Frau 
Budkiewicz, Frl. Fuchs, Frau Neumann, Frau 
Apoth. Müller, Frau B. Kruſche, Frl. Wergau 
I. u. II., Frl. Graf, Frau Tauber, Frl. Mas⸗ 
low, Frl. Neumann, Frl. Teſchich, Frl. Jan⸗ 
nasz, Frau Thienemann, Frau Gehlig, Frau 
Kanfani. 

Die Herren: Generalmajor Altvater, 
Präſident Pienkowski, Präſident des Friedensr.⸗ 
Plenums Mostwin, Gerichtspriſtaw Budkiewicz, 
St. Antoniewsli, Alex. Wehr, G. Folkmann, 
B. Frankowski, Th. Karſch, Dr. Kruſche, M. 
Peterſilge, Dr. Kelm, Jul. Triebe, A. Diering, 
Dr. Hoffrichter, Leon Kruſche, J. Th. Heinzel, 
R. Reſiger, L. Toepfer. 

Von 7 bis 10 Uhr: die Damen: 
Frau Präſident Pienkowski, Frau Commiſſarius 
Iſajewicz, Frau Baron Tleſenhauſen, Frau 
Gaſewicz, Frau Roſicka, Frl. W. Müller, Frl. 
Wertſchitzkta, Frl. W. Reichel, Frl. Jezlorska, 
Frau Sandner, Frl. Kadler, Frl. Engels, Frau 
Grabowska, Frl. Neumann, Frau Plachecka, 
Frl. W. Schmiedel, Frau Neumann, Frau B. 
Kruſche, Frau Apoth. Müller, Frl. Wergau I. 
und II., Frl. Graf, Frau Tauber, Frl. Snay, 
Frau Jäger, Frl. Markiewiez, Frl. Bielewicz, 
Frl. Gehllg, Frl. Paſtor, Frau Thlenemann, 
Frau Trenkler, Frau Gehlig, Frau Zanfani, 
Frl. Tomilin. 

Die Herren: Baron Tieſenhauſen, 
Gajewicz, Klokockt, R. Steinert, G. Schäfer, 
L. Mertens, Grabowski, Mogilnidi, G. Söder⸗ 
ſtröm, O. Kindermann, J. Peterſilge, W. 
Wilde, O. Lüngen, G. Strenge, W. Eckere⸗ 
dorf, C. Steinert, H. Grohmann, J. Th. 
Heinzel, G. Tanfani, H. Ehmer. 

— Eine wahrhaft großartige Zuwen⸗ 
dung iſt, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, 
neuerdings der Kaſſe unſerer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr gemacht worden. Derſelben wurde näm⸗ 
lich von Herrn Manufacturrath 
Heinzel ein Kapital von 1200 Rbl. über⸗ 
wleſen, welches zur Anſchaffung irgend welcher, 
etwa erforderlicher Requlſite., verwendet wer⸗ 
den ſoll. — Ein derartiger Beweis von Ge⸗ 
neroſität verdient nicht nur den Dank der be⸗ 
schenkten Inſtltution, ſondern auch öffentlich 
wärmſte Anerkennung und ſolcher wollen wir 
an dieſer Stelle Ausdruck verleihen. 

— Neuerdings gelangten folgende Dieb» 
ſtähle und Diebſtahlsverſuche zu unſerer 
Keuntuiß: Am Dlenſtag Abend gegen 6 Uhr 
wurde aus der Flur des Hauſes Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 725 eine Kiſte mit Spulen im 


Werthe von 150 bis 180 Rubel geftohlen.* 


Die Kiſte hatte ein derartig ſchweres Gewicht, 
daß zu ihrer Wegſchaffung mindeſtens drei 
bis ‚vier Mann erforderlich geweſen find. Trotz ⸗ 
dem man glauben mußte, daß ein ſolcher wirk⸗ 
lich ſchwerer Diebſtahl nicht ohne Geräuſch 
verübt worden ſein könnte, haben doch die 
zahlreichen Einwohner nicht das geringſte ges 
hört. — Ferner wurde in der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerſtag ein an der Petrikauer⸗ 
ſtraße belegener Laden vollſtändig ausgeräumt, 
ohne daß die im Nebenzimmer ſchlafenden Be⸗ 
ſitzer irgend etwas gewahr wurden. — Endlich 
Überſtieg ein Liebhaber fetter Gänſe und Enten 
in einec der letzten Nächte das Thor zu dem 
Gehöſt des an der Andreasſtraße wohnhaften 
Reſtaurateurs Herrn Haupt. Ausnahmsweiſe 
war aber hier der Wächter auf ſeinem Poſten 
und vertrieb den Dieb. 

— Wegen unbarmherziger körperlicher 
Züchtigung ſeines Lehrlings wird ſich dem⸗ 
nächſt ein hieſiger Handwerksmeiſter vor Ge⸗ 
richt zu verantworten haben. Derſelbe prü⸗ 
gelte den nahezu ſiebenzehnjährigen Burſchen 
mit einem Kantſchu derart, daß er mehrere 
blutige Striemen aufzuweiſen hatte und zwar 
einzig und allein aus dem Grunde, weil dieſer 
das Kind des Meiſters nicht weite: herum⸗ 
tragen wollte. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
es nicht zu vermeiden iſt, daß man junge 
Lehrlinge zeitweiſe zu leichten und kleinen häus⸗ 
lichen Arbeiten und Beſorgungen braucht, als 
Kindermädchen aber ſollten die älteren Butſchen, 
die in ihrem Handwerk ſchon etwas leiſten kön⸗ 
nen, doch nicht mehr verwendet werden. 

— Während der Dauer des Wohlthätig⸗ 
keitsbazars werden folgende Kapellen konzer⸗ 
tiren: 

Am Freitag: von 4 bis 7 Uhr: die Ka⸗ 
pelle des Thalla⸗Theaters; von 7 bis 10 


Uhr: die Kapelle des 37. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments; 

Am Sonnabend: von 4 bis 7 Uhr: 
die Kapelle des Thalia⸗Theaters, von 7 bis 
10 Uhr: die Kapelle des 37. Inſanterie⸗ 
Regiments; 

Am Sonntag: von 4 bis 7 Uhr: die 
Kapelle des Victoria⸗Theaters, von 7 bis 10 
Uhr: die Scheibler'ſche Fabriks⸗Kapelle; 

Am Montag: von 4 bis 7 Uhr die Ka⸗ 
pelle des Victorla⸗Theaters, von 7 bis 10 
Uhr: die Scheibler'ſche Fabrikskapelle. 

— Contert. Unter der großen Zahl der 
concertirenden Planiſten nimmt Alfred Reiſe⸗ 
nauer unſtreitig eine der hervorragenéſt'n 
Stellungen ein, denn er dominirt durch feine 
beſonderen Eigenthümlichkeiten. Seine leiden» 
ſchaftlichen Gefühls⸗Ergüſſe und eigenthümlichen 
Kraft⸗Ausbrüche, ſeine Treff⸗Sicherheit und vor 
allem ſeine fabelhafte Technik, verblüffen ſo 
den Lalen, wie den Sachkenner. Alle dleſe ſchon 
mehrmals beſprochenen ſeltenen Vorzüge brachte 
der Künſtler im vorgeſtrigen Concert wieder zur 
vollſten Geltung und bleibt uns nichts mehr 
übrig, als wie nur noch zu konſtatiren, daß Reiſe⸗ 
nauer's Spiel auch diesmal allgemein befriedigte 
— bezauberte. — Denjenigen, welche aus irgend 
welchen Gründen verhindert waren, dem hoch⸗ 
intereſſant en Konzert beizuwohnen, diene übri⸗ 
gens zur Nachricht, daß Herr Relſenauer auf 
ausdrückliches Verlangen vieler Kunſtfreunde 
am Mittwoch hierorts ein zweites Konzert giebt. 

— Das ifraelitiſche Kinderaſyl empfing 
im verfloſſenen Monat November ½ des Nein: 
ertrages des am 2. November ſtattgefundenen 


Lutnia⸗Konzerts Rs. 207.21 
von Frau L. Grünberg 4 3.— 
„ Herrn Joöſef Frenkel 7 1.— 

„ * Led . 1.— 

Rs. 212.21 


wofür die Verwaltung den geehrten Spendern 
ihren herzlichſten Dank ausſpricht. 
Die Vorſitzende: 
Erneſtine Ginsberg. 

— Die große neue Spinnerei der Firma 
Motte, Meillaſſoux, Gailler u. Dellaoutre in 
Czenſtochau wird mit Beginn des nächſten 
Jahres in Betrieb geſetzt werden. 

— Die Brauerei von Mühleiſen in To⸗ 
maszow hat Herr Maximilian Reichmann für 
den Preis von 42,020 Rbl. erſtanden. 

— Vergnügungd Anzeiger: Thalia⸗ 
Theater: Zu ermäßigten Preiſen: „Die 
Räuber“, Trauerſpiel in 5 Acten von Fr. 
v. Schiller. — Victor la⸗ Theater: 
Zu ermäßigten Preiſen „Am Czeremoſz', 
Drama in 8 Bildern. — Varieté The⸗ 
ater: Vorſtellung, 

— Nene Hausnummern. (Fortſetzung.) 

Alter Ring. 

A. S. Weiland 1—2, S. Reißmann 3, 
Schlamowitſch 4, M. Rohrman 5—6, Abra⸗ 
mowicz & Ziraelimsli 7, S. Littmann 8, E. 
Ludwig 9, Goclol, Lipski, Orbach und Berger 
10, D. Schefner 11, N. Natanowicz 12, 
Eucki & Michakowicz 13, J. B. Pruszynowski 
14, K. Wolf 15. 

Wolborska⸗Straße. 
(Rechte Seite) 

L. M. Orbach 1, Pinkus & S. Großmann 
3, A. Wolkowskl 5, W. & A. Schefner 7, 
Fiedler & Safir 9, Platz 11, Gebr. Sender 
13, M. Blachmann 15, A. Suwalski 17, J. 
Pomeranz 19, Ch. Peterkowski 21, K. Gas⸗ 
mann 23, Sochaczewskt & Krakowski 25, A. 
Krakowski 27, M. Ch. Halpern 29, Henſch 31, 
G. Henſch 33. 

Wolborska⸗Straße. 
(Linke Seite.) 

Ch. Abramowicz 2—4—6, E. Meiſel 8, 
E. Eiſenſchmidt 10, Ch. Romanowicz 12, M. 
Blachmann 14, Rontſ ea & Pawlowicz 16, 
Schwarz & Kopel 18, Pantel & Adler 20, 
M. Markowicz 22, Urbach & Taratafka 24, 
J. Friedmann 26, J. Frenkel 28, Bernſteln 
& Daleszynski 30, M. Libermann 32, Stempa 
& Litwinowicz 34, H. Blinbaum 36, S. 
Lubochinski 38, Wyjodi & Tiſchlowiez 40, M. 
Peuker 42—44. 

Jeruſalemer⸗ Straße. 
(Rechte Seite.) 

S. Lubochenski 1—3, Joskowicz u. Hal 

5, Langnas 7, M. Fiſchel 9, Arbeiter 11. 
Jeruſalemer⸗Straße. 
(Linke Seite.) 

Blinbaum 2, L. Ziter 4, Kopel u. Ras 
binowicz 6, L. Goldberg 8, Stachlewski 10, 
S. Makowski 12. (Fortſetzung folgt.) 


Kleine Notizen. 


— König Milan läßt ſich's in Paris wohl ſein. 
Er bewohnt ein großes vierſtöckiges Hotel, das im 
herrlichſten Punkte von Paris, in der Avenne du Bois 
de Boulogne, gelegen iſt und die Nummer 54 trägt. 
Dieſes Hotel, ein ganz neuer Prachtbau, bildet die 
Ecke der Rue Pergoleſe, doch iſt die mit einer pom⸗ 
pöſen Freitreppe geſchmückte Fagade, welche ein Vor⸗ 
gärthen vom Straßengewühle trennt, der Avenue 
zugekehrt. Im erſten Stockwerke befinden ſich die 
Empfangsräume, deren Abschluß ein großer angebauter 
Wintergarten iſt, von dem man einen prächtigen Aus⸗ 


otels wirb eifrig gearbeitet, da 


tral⸗Bahnhof wegen betrügeriſchen Konkurſes und Wech⸗ 
ſelfälſchung verhaftete Kaufmann Eckelmann aus Groß⸗ 
bauchliy beſaß zwei Kaſſettenſchlüſſel und eine Wald⸗ 
bildſtizze, welch letztere vermuthlich den Ort darſtellt, 
an dem das unterſchlagene Geld vergraben war. Ein 
ſächſiſcher Poliziſt Namens Hammer ſtellte auf Grund 
dieſer Skizze im Wiener Wald, dem letzten Aufenthalt 
Eckelmann's, Nachſuchungen an und fand daſelbſt trotz 
der Schneedecke beide Kaſſetten, in welchen ſich fünf 
bayeriſche Staatsobligationen zu je 10,000 M. und ſechs 
italienſſche Staatsrenten⸗Scheine zu je 10,000 Lire 
befanden. 


Neuefir Dof. 


Petersburg, 2. Dezember. Die Bera⸗ 
tbungen in Betreff der Zollerhöhung von Ge⸗ 
ſpinnſten und Webartikeln werden am nächſten 
Freitag unter Vorſitz des Herrn Finanzmini⸗ 
ſters beginnen und vlerzehn Tage dauern. Ja 
der Commiſſion zur Reviſion des Zolltari:s 
nehmen jeitens des Warſchauer Börſen Comitees 
die Herren Roſenblum und Koſſuth an den 
Berathungen theil. 

Petersburg, 2. December. Hier bildet 

ſich ein Verein von Aerzten, welche fih 7. 
bel s unterftüßen, ſowie ein Ehrengeri it 
ei fi einführen wollen. — In den Bir; 
ſenkreiſen ſprach man geſtern von einer bevor⸗ 
ſtehenden Ermäßigung des Reichsbankdiscont 
um ½ pCt. — An den ausländiſchen Börſen 
gelangen heute Actien und Dividendencert!- 
ficate der Kursk⸗ Charkow » Afower Eiſenbahr, 
die bisher in feſten Händen geweſen, zur Co⸗ 
tirung. Der Preis beträgt angeblich 115 
pCt., reſp. 90 Francs. 

Simferopol, 2. December Bei Theo⸗ 
dofia ſcheiterte jüngſt bei ſtarkem Froſt der 
engliſche Dampfer „Weſtwon“, wobei” 18 
Mann der Beſaßung ertranken, reſp. erfraren. 

Berlin, 2. Dezember. Ein von den 
biefigen Studenten profſektirter Fackelzug zu 
Ehren des Dr. Koch wird am 21. d. M. 
ftatifinden, 1120 1 

Berlin, 2. December. Die anonyme 
Spende für das Koch'ſche Sanatorium) fell 
von Bleichröder herrühren und anderthalb 
Mill. Mark betragen. 19 2 

Berlin, 2. Dezember. Die Abendblätter 
beſtätigen das Gerücht, daß der Spender der 
einen Million: Mark für die Koch'ſche Hellan⸗ 
ſtalt der Geheime Commerzlenralh von Bleich⸗ 
röder iſt. Außer der Million hat derſelbe auch 
noch Baugründe angewieſen. Ed 

Paris, 2. Dezember. Profeſſor Pean 
ſetzt die Impfungen mit Koch'ſcher Lymphe 
fort. Von den bereits behandelten Pallenten 
welſen zwei an Lupus Erkrankte eine ſichtbare 
Beſſerung auf, ſo daß eine Hellung nicht un⸗ 
wahrſchelnlich iſt. Die Doctoren Herart, Leon 
Petit und Gonel, welche aus Berlin Koch'ſche 
Lymphe mitbrachten, begannen heute Impfun⸗ 
gen bei Kranken, die an Phtiſis leiden. Es 
ſind dies die erſten Verſuche, welche hier bel 
ſoſchen Erkrankungen mit dem Kochſchen Mittel 
gemacht werden. Adi n 

Waſhingtou, 2. Dezember. Die Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten Harriſon an den Con- 
greß erklärt es für nothwendig, noch einige 
Monate abzuwarten, um die Wirkung der 
Silberacte auf die vom Silber abhängigen 
Werthe feſtzuſtellen. Vorläufig habe das Gr 
ſetz im Allgemeinen einen wohlthätigen Einfluß 
auf die Geſchäfte ausgeübt. Der beträchtliche 
Goldvorrath in den Vereinigten Staaten werde 
den Abſchluß einer internationalen Vereinba- 
rung Über den unelngeſchränkten Verbrauch 
des Silbers fördern, ſowohl in geprägte, 
wie in ungeprägtem Silber. — Bezüglich 
der Mac Kinley⸗Bill erklärt die Botſchaft, es 
wäre nicht zweckmäßig, an derſelben Verände⸗ 
rungen vorzunehmen, bevor nicht eine allge⸗ 
meine und vollſländige Erfahrung. über deren 
Wirkung vorliege. Bisher jet nicht bewieſen. 
daß der Tarif den Intereſſen des Handels und 
der In duſtrie der Vereinigten Staaten abtraͤg“ 
lich ſei, eher das Gegentheil. 


| Telegeamme. 4 


Paris, 3. Dezember. Das „Journal des 
Debats- betrachtet die Zollderhandlungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Oeſlerreich⸗Ungarn UM 
ter dem Geſichtspunkte, daß die Zollbegünſti⸗ 
gungen, welche Deulſchland Oeſtereich Ungarn 
gewähren würde, auch Frankreich zu gute 
kommen müßſten. n 

Rom, 2. December. Der italleniſche Krlehs“ 
miniſter wird einen Geſttzentwurf elabringen, 
wonach die Dienſipflicht bis zum 45, Jahre 


verlängert werden fol. — Grispi «beging ge 


ſtern ſein 50jähriges Advokaten „Jubiläum 
die Advokatenkammer von Rom widmete IM 
eine Adreſſe. 1 * 
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Beilage zu Nr. 275 des 


Lodzer Tageblatt 


Anlanı, 


St. Petersburg. 


— Zur Affaire des ehemaligen Bankiers 
Anton Singer bringt die „St. Petersburger 
Ztg.“ einige intereſſante „Enthüllungen“, wel⸗ 
chen nachſtehendes entnommen iſt. Aus dem 
„Bankerott A. Singer“ it die „Affaire A. 
Singer“ kraft des Umſtandes geworden, daß 
Anton Singer nicht nur für infolvent befunden, 
ſondern auch der Unterſchlagung, Aneignung frem⸗ 
den Eigenthums 2c. verdächtig iſt. In dieſer 
Affalre wird ſich Anton Singer in einem be⸗ 
ſonderen Prozeß zu vertheldigen haben, der 
unabhängig von ſeiner Inſolvenz eingeleitet 
wird. Die Art, auf welche in dem hieſigen 
und Moskauer Komptoir A. Singer mit frem⸗ 
den Gelde umgegangen wurde, charakteriſiren 
folgende Fälle: Aus der Provinz treffen im 
Komptoir fünf oder ſechs Prämlenlooſe ein, 
die bei Singer verſichert und zur Amortiſation 
gezogen waren und nun in neue Looſe umge⸗ 
tauſcht werden ſollten. Anton Singer ſtellt 
die Scheine in der Reichsbank vor, kaſſirt pro 
Billet 125 Rbl. ein und die Sache iſt zu 
Ende. Den Beſitzern der Scheine wird auf 
den erſten Mahnbrief nach einem Monat geant⸗ 
wortet: „Schreiben Sie, wann und wohin 
Sie das Billet ſchickten“; einen Monat ſpäter: 
„Wir haben Ihren Brief nicht erhalten“; noch 
ſpäter: „Wir hatten noch keine Zeit“ und ſo 
weiter bis zur Erklärung des Bankerotts. Auf 
das Billet eines gewiſſen Tjulin fiel ein Ge⸗ 
winn von 1000 Rbl., auf das Billet eines 
gewiſſen Gurkin — von 500 Rbl. Veide 
ſchicken ihre Billete dem Komptoir zu und er⸗ 
halten die Antwort: „Das Geld kann erſt in 
drei Monaten ausgezahlt werden.“ Die Billete 
aber bleiben im Beſitz A. Singer's bis zum 
Bankerott. Im Ganzen har Singer auf dieſe 
Art zahlreſche Klienten um die Summe von 
56,000 Rbl. glatt beſtohlen! — Als es ihm 
ſchlen, daß die Zeit gekommen ſei, den „Rubel 
zu brechen,“ gab Singer das Signal und alle 
Geld⸗ und Werthſummen wanderten aus Mos⸗ 
kau nach Petersburg. Von hier machten ſich 
nun ſeine Famuli mit ordentlichen Brocken 
ins Ausland auf und davon. Sein Sohn 
Anton Antonowilſch mit 6700 Rbl., ſein 
Couſin Bela Saboy, ſein Ceſinnungsgenoſſe 
L. Behrenſtein nahmen auch Einiges mit. Lehe 
terer wurde übrigens noch innerhalb der Gren⸗ 
zen des Reichs abgefangen. In der Provinz 
beſaß Anton Singer nicht weniger als 1400 
Agenten verſchiedenen Ranges, die ganz detall⸗ 
lirte gedruckte Inſtruktionen erhielten, wie man 
Klienten zu werben bat. Dieſe Helfershelfer 
lockten in das Netz des Petersburger Bankiers 
Tauſende von kleinen Beamten, Militärs, Geiſt⸗ 
lichen, Mönchen ꝛc.; auch ein Paukenſchläger 
ſoll ſich darunter befinden! 

— Von hier wird dem „Punck. Bper.“ 
geſchrieben: Das Minifterium der Reichsdomanen 
hat ein neues allgemeines Reglement, betreffend die 
Bewerlitelligung von landwirthſchaftlichen Ausſtel⸗ 
lungen im Reich, an den Relchsrath gebracht. In 
Berüdfichtigung des Umſtandes, daß die lands 
wirthſchafillchen Ausſtellungen vorzugsweiſe die 
Aufgabe haben, Bildungszwecke zu verfolgen, 
ſollen auf Koſten der Regierung Ausſtellungen 
allgemeinen Chargcters und Special⸗Ausſtellungen 
ſtattfinden. Unter den allgemeinen Ausſtellun⸗ 
gen 7 ſche in dem am meiſten cen⸗ 
tralen Punkte, in Moskau, alle 10 Jahre, 
wenn möglich anch häufiger bewerkſtelligt wer ⸗ 
den, und Provitzial⸗Ausſtellungen, die ſich in 
einem und demſelbzn landwirthſchaftlichen Rayon 
wiederholen, alle fünf Jahre oder auch in lür⸗ 
zeren Zwiſchenräumen. Was die Special⸗Aus⸗ 
ſtellungen ‚anbelangt, ſo ſollen fie für irgend 
einen Zweig der Landwirthſchaft bewerkſtelligt 
werden, wle z. B. für Viehzucht, Gartenbau, 
Gemüſecultur, Blenenzucht ꝛc., und ebenſo für 
landwirthyſchaftlichen Maſchinenbau, wobei letz⸗ 
tere Ausſlellung mit einer Weuprüfung der 
Gerüälhſchaften und Maſchinen zu verbinden 
find, Auf dieſen Ausſtellungen iſt beſondere 
Aufmerkjamkeit dem demonſtrativen Theil zuzu⸗ 
wenden, wobei die erläuternde Erklärung völ⸗ 
lig für den Gegenſtand vorbereiteten Perſonen 
anzuvertrauen iſt. 

Außerdem können aus Privatmitteln, ohne 
Unterſtützung ſeitens der Regierung, ſowohl 
allgemeine als jpecielle Gouvernements⸗ und 
Kreis⸗Ausſtellungen ſtattfinden. Ferner verdienen 
beſonders ausgedehnte Anwendung der bäuer⸗ 


lichen Landwirthſchaft angepaßte Jahrmarkts⸗ 
Ausſtellungen, die, wenn möglich, jährlich und 
an möglichſt vielen Punkten zu veranſtal ten 
find. In jedem Ausſtellungs⸗Rayon ſoll vor 
der Herſtellung der Rayon-⸗Ausſtellung von 
Specialiſten eine genaue Erforſchung der ört⸗ 
lichen Landwirthſchaft vorgenommen werden, 
um der Auaſtellung einen größeren Erfolg zu 
ſichern. Sowohl die allruſſiſchen als die Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſtellungen müſſen unbedingt von 
landwirthſchaftlichen Congreſſen begleitet werden, 
auf welchen die ausgeſtellten Gegenſtände ger 
nau zu beprüfen find. Mit Nüdficht auf die 
bildende Bedeutung der Auaſtellungen iſt es 
erforderlich, den Lehrern und Lehrerinnen der 
Volke: und Land wirthſchafteſchulen den Beſuch 
derſelben zu erleichtern, indem denſelben Preis⸗ 
ermäßigungen oder Erlaſſe auf Eiſenbahnen, 
Dampfböten zu gewähren ſind. Als Ergänzung 
der Ausſtellungen können Wander⸗Collectionen 
von Gerätbhſchaften, Maſchinen u. dgl. dienen. 

— Der Chan von Chima wird, wie die 
„Hon. Bp.“ berichtet, um die Beſuche hervor⸗ 
ragender Ausländer, welche in den letzten 
Jahren Chlwa berührten, zu erwidern, einen 
ſeiner höheren Würdenträger nebſt Suite zu 
dieſem Zwecke nach Rußland, Frankreich, Eng⸗ 
land und Italien abkommandiren. Früher 
beabſichtigte der Chan ſelbſt dieſe Reiſe nach 
Europa zu unternehmen, das beſtändige Fieber 
aber, an welchem der Chan leidet, geſtattet 
ihm nicht, eine längere Reiſe zu unternehmen. 

Reval. Der „Rev. Beob.“ ſchreibt: 
Die bisherigen Herbſiſtürme haben beſonders 
viele Strandungen verurſacht, bei denen es 
nicht ohne Menſchenverluſt abgegangen iſt, und 
immer noch mehren ſich dieſe Nachrichten. So 
ſtrandete Anfang October bei dem heftigen 
Nordoſt⸗Sturm und wurde vollſtändig demolirt 
der Zweimaſt⸗Schooner „Eugen“. Mit Cement 
beladen aus Riga ausgehend, gerieth er auf 
ein in der Nähe des Domesnäsſchen Leucht⸗ 
thurmes untergegangenes Wrack und barſt 
durch den heſtigen Anprall in zwei Theile der 
Länge nach. Die Bemannung des „Eugen“ 
beſtand aus dem Capitän, einem Bootsmann 
und vier Matroſen. Beim erſten Stoß an 
das Wrack ſtürzte der vordere Maſt des Schoo⸗ 
ners ins Waſſer und mit ibm der auf dem 
Maſt befindliche Matroſe. Beim zweiten noch 
heſtigeren Stoß zerbrach das Schiff in zwei 
Theile, wobei der Bootsmann, der, um ſeine 
Sachen zu retten, in die Cajüte gegangen 
war, umkam. Der Capitän mit den übrigen 
Matroſen hatte ſich an dem zweiten Maſt des 
zerſchellten Schiffes angeklammert und wurden 
auf dem Meere umhergelrieben. Acht Stunden 
verharrten die Unglücklichen in dieſer ſchrecklichen 
Lage, und erſt am nächſten Morgen wurden 
ſie vom Leuchtthurm aus erblickt. Dem 
Rettungsboot, das ihnen ſofort entgegengeſchickt 
wurde, gelang es nach langem Kampfe mit 
Wind und Wellen in die Nähe des umher⸗ 
treibenden Maſtes zu gelangen und die faſt 
erſtarrten Menſchen ſchließlich ans Land zu 
bringen. 


Ausländiſche Nachrichlen. 


— Der „Perſeveranza“ in Rom werden 
aus München von einer Perſönlichkeit, welche 
mit Johann Orth in engeren Beziehungen ge⸗ 
ſtanden hat, über dieſen intereſſante Daten mit 
getheilt. Der Erzherzog Johann 
Salvator, der Sohn des letzten Groß⸗ 
berzogs von Toskana, in Florenz im Jahre 
1852 geboren, habe fi faſt mehr als Italie⸗ 
ner, denn als öſterreichiſcher Prinz gefühlt. 
Ueber ſeinen Gegenſatz zu den maßgebenden 
Perſönlichkeiten in Oeſterreich verbreiten fol⸗ 
gende wörtliche Aeußerungen des Erzherzogs 
hinreichendes Licht: „Der Kaiſer würde ſehr 
gern liberal ſein, aber die herrſchende Bureau⸗ 
kratie in den zivilen und militäriſchen Sphären 
zwängt ihn auf allen Seiten ein. Dle Statt⸗ 
halter ſpielen die Paſchas, um recht lange auf 
ihren Poſten bleiben zu können. Wenn ich am 
Nuder wäre, ſollte das Alles von Grund aus 
anders werden.“ Der Erzherzog war ein 
Schriftſteller voller Geiſt und Wiſſen, ein ber 
vorragender Menſch mit großem auch ausüben⸗ 
den Talent für Poeſie und ein liebenswürdiger 
Geſellſchaſter. Am Hofe erfreute ſich der Prinz 
früher einer außerordentlichen Beliebtheit. Der 
Kaiſer, welcher ihn wie einen Sohn liebte, 
überwachte ſeine Erziehung, die denſelben Leh⸗ 


rern, wie die des Kronprinzen Rudolf anver⸗ 


— 


traut war. Seine Studentenſtreiche, mit denen 
er zum Entſetzen der Höflinge die geweihten 
Stätten der Hofburg profanirte, waren in 
Aller Munde. Als Burggreſpenſt ſetzte er eine 
Zeit lang, in ein weißes Laken gehüllt, Mitter⸗ 
nachts die langen Korridore des Kaiſerſchloffes 
entlang wandelnd, den ganzen Hof und vor 
Allem die nächtlichen Wachtpoſten in Schrecken. 
Im Heere rückte er ſchnell zum Fel dmarſchall 
Lieutenant auf, ein für einen Erzherzog nicht 
ungewöhnliches Avancement, welches jedoch in 
dieſem Falle auch durch ſeine hervorragenden 
militäriſchen Fähigkeiten gerechtfertigt erſchien. 
Außer dieſen ſeinen Berufsſtudien, denen er ſich 
mit großem Ernſte und eiſernem Fleiße hingab, 
pflegte er aus Eifer die Phyſik und verwandte 
die ihm noch verbleibende Zeit zur Vervollkomm⸗ 
nung ſeiner muſikaliſchen Kenntniſſe. Er war 
ein vorzüglicher Klavierſpieler und gewandter 
Komponiſt, feine Lieder wie auch feine Dich⸗ 
tungen veröffentlichte er unter einem Pſeudonym. 
Sein Wiſſensdurſt kannte keine Grenzen, und 
wiederholt ſagte er: „Wennn ich bürgerlicher 
Herkunft wäre, hätte ich wahrſcheiylich mehr 
gelernt und mehr Gelegenheit gefunden, mich 
auszubilden. Als Prinz muß ich vor Allem 
auf meine ſpeziellen Berufspflichten bedacht ſein, 
welche allzu viel Zeit und Studium erfordern.“ 
Dabei war er von einem gradezu krankhaften 
Ehrgeiz, welcher in ihm eine ſtete Unzufrieden⸗ 
beit hervorrief, ſein Urtheil über Andere oft 
trübte und ihn zu Aeußerungen veranlaßte, 
die, falſch hinterbracht, ihm viele Feinde ſchufen. 
Es klingt paradox und entſpricht doch den 
Thatſachen, daß auch zu ſeinen letzten Hands 
lungen, welche ihm die Sympathie derer raub⸗ 
ten, die ihn bis dahin auf's Aeußerſte geachtet 
und geliebt hatten, der Ehrgeiz den Anſtoß 
gegeben hat. So lange er ſich nur mit mili⸗ 
täriſchen Arbeiten beſchäftigte, erfreute er ſich 
auch in den maßgebenden Krelſen allgemeinen 
Wohlwollens. Sowie er ſich aber auf das 
Gebiet der Politik begab, verlor er den Boden 
unter den Füßen. Bald wurde der Erzherzog 
von Seiner Stellung als Divifionär entbunden 
und zur Dispofition geſtellt. Dieſer Schlag 
traf ihn auſ's Schwerſte. Er ſuchte in Reifen 

und Arbeiten Troſt. Sein ſehnlichſter Wunſch 

war, den Katſer zu ſprechen; doch er ſah dies 

ſen erſt nach der traurigen Kataſtrophe des 
Kronprinzen Rudolf, als der Kaiſer, vom 
Schmerz überwältigt, die Erzherzöge um ſich 

verſammelte und Allen die Hand drückte, auch 

dem Ersherzoge Johann, mit den Worten: 

„Wer hätte das von unſerem Rudolf gedacht.“ 

Er glaubte nun, daß der Kaſſer ihm verziehen 
habe, aber als der November herankam, ohne 
daß von ſeiner Wiedereinſtellung in den aktiven 
Dienſt etwas verlautete, reifte in ihm der Ge⸗ 
danke, in fremden Ländern das zu ſuchen, 
was ihm das Vaterland, das er ſo ſehr liebte, 
verweigert hatte, den mächtigen Thatendrang, 
der ihn verzehrte, im Auslande zu ſtillen. 


Die Einquartierungskommiſſion der 
Stadt Lodz. 


(Fortſetzung.) 

6 Für Gensdarmen, Sirazuiks u. verſchie⸗ 
dene Militär-Commandos und Ränmlid- 
keiten. 

NN. 27 Moi Kalinski, 28 Bolcin, 
32b Morane, 40 Cbriſtine Döring, 44 Eckert, 
44 Redecker, 44 Mauer, 46 Pfennig, 46 
Stiller und Bielſchowski, 51 Skempski, 51b 
Stark, 52/3 Bednarzewski, 54 Furgalska, 54 
Krykus, 54 Felke, 59 Urbanskl's Erben, 63 
Rauſch, 64 Fiebiger, 64 dd Frankowski, 64dd 
Eder!’ 8 Erben, 67 Thomas Lipinski, 72 Ja⸗ 
kubowiez und Rothberg, 73 Zalkrzewsk, 86 
Bochenski, 92 Suwalsk, 97 Pelzowskt, 115 
Joſek Joskowicz, 115 Georg Schmid, 116 
Simon Kluczkowski, 120 Radomski und Flamm⸗ 
holz, 125 Jonas Czosniak, 132 Salzenſtein, 
133 Cieſchkowski, 135 Werdiger, 143 Stach⸗ 
leweki, 144 Lipowski, 146 Lipnickt, 148 
Pezeveckt und Jeleniak, 150 Reibenbach, 153 
Wollner, 154 Roſenſtein, 154 Raſſalski, 157 
Lipowsti, 164 Ginsberg, 169 Dombrowski, 
171 Biegeleiſen, 175 Pruszynowsk, 177 Po⸗ 
lowski, 178 Warſchawski und Tobias, 188 
Cieſchkowski, 188 Cinamon und Ordinans, 
191 Berger, 192 Fogt, 192 Fogt, 194 Abra⸗ 
mowicz und Rosenberg, 199 Romano wicz, 
200 Bornſtein, 205 Urbach und Taradajka, 
209 Iced Petrlowski, 211 Krakowskti und 
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Sochaczewski, 211 Halpern, 220 Scheffner, 
224 Rohrmann, 226 Salzenitein und Roſen⸗ 
baum, 231 Michael und Jakob Orbach, 235 
A. Gottlieb, 270 Matz, 271 Poznanska, 271 
Eiſenberg, 272 Simon, 272 Cäſar Richter's 
Nachf., 282a Bitdorf, 302 Fiebich, 316 Graup⸗ 
ner, 319 Roſalski und Sachs, 320 Poznanski 
u. Co., 320 Steinbock u. Kalowski, 320 Ale⸗ 
xander Friedrich, 320 Lipinski, 320 Czerwinski, 
320 Torno, 321 Buchholtz, 321 Sonnenberg, 
322 Poznanski, 321 Wittwe Szymko, 321 
Gurecki, 321 Kolodziejski, 326 Put mann, 
330 Landau's Erben, 336 Sonnenberg, 
337 Stillermann, 338 Mannaberg, 339 
Abolf Schmidt, 340 Wittwe Philipp, 341 
Ritterband, 346/7 Hafftitein, 348 Szoſt⸗ 
kowski's Erben, 354 Anſtadt's Erben, 358 
Tuſzynski, 368 Stark, 371/3 Georg Ralle, 
372 Michael Ratke, 374/5 Seepold, 378 
Bonick, 388 Rode, 389 Perlitz, 395 Sunin 
und Roſenthal, 396 Wilh. Schulz, 404 
Strauß, 405 Piaſeckt, 406 Schweitzer, 406 
Kueinski, 407 Seifert, 414 Stark, 417 Weg⸗ 
ner, 421 Hermann Gantzke, 422 Langner, 
423 Lutzki, 428 Jaßplonski, 445 Drosdowski, 
449 Wollberg, 45/3 Katz, 455 Scheffner, 
458 Felſch's Erben, 466 Kebſch, 467 Müntz⸗ 
berg, 468 Schenkel, 468 Krüger, 471 Moſch⸗ 
kowicz, 472 Ruprecht, 474 Herſchkowicz, 475 
Semenow, 479 Walter, 485 Matz, 486 Wal 
ter, 487 Litmanowicz, 492 Pinczewski, 519 
Liſſner, 523 Joſef Liſſner, 542 Warſzawski, 
545 Schmieder, 552 Siebert, 5554 Müller, 
556 Liſſner, 558 Stolle, 558 Stolle, 558 
Hornung, 560 Siebert, 560 Greſer, 561 Loſe, 
565 Dreſſler, 567 Puſch, 575 Zuknik, 5768 
Böttcher, 577 Müller, 583/4 Skrudzinski, 588/8a 
Heinzel, 592 Heinzel, 595 Buhle, 607 Röder, 
608 Finſter, 627 Wilh. Pfaff, 627 Stocklos, 
627d Trzaska, 640 Obermann, 653 Schultz, 
6594 Anger, 660 Kahlert, 660 Eckſtein, 661 
Lenczycki, 662 Schall, 670 Market, 671 Or⸗ 
lowski, 672 Kalinski, 675 Schütze, 758 Sa 
muel Meyer, 675 Müller, 675 Minickel, 675 
Karl Wolf, 675 Benndorf, 677 Suchowicz, 
6774 Tomczak, 680 Gnotek, 681 Simon, 
682 Emde, 682 Puſch, 685 Sponagel, 688 
David Silberſtein, 690 Anton Rawinski, 692 
Rösler, 693 M. Silberſtein, 694 Steigert, 
697 Schmidt, 698a P. Waſiljew, 707/88 Ker⸗ 
pert, 708 Marlinski, 712 Wichert, 713 Lipsti, 
715 Scheps Eisner, 716 Meldner, 717 
Meyer, 723 Daube, 724 Eichhorſt, 725 Mül⸗ 
ler, 728 Eweſt, 730 Mas, 733 Jariſch, 736 
Chriſtian Friſch, 739 Handle, 740 Wunſche, 
741 Kindermann, 741 Kindermann, 752 Kühn, 
757 Meyers Erben, 750 Nepro:, 750 Fiſcher, 
758 Fliebiger, 761 Waclawek, 761 Eisert, 
766 Balle, 768 Roſenblatt, 769 Bienert, 770 
Tiſchler, 778 Bedermaum, 780 Kammerer, 
796 Modrow, 786 Keller, 787 Adamek, 787 
Hoffmann, 787 Jasmann, 787 Utz, 789 
Buſſe, 789 Gurski, 789 Kulle. 
(Fortiegung folgt.) 
Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 23. bis 29. Nopember 1890. 


(Evangeliſche Conſeſſion) in Zgierz. 


Todesfälle, 


Taufen. 5 

Ale — — 

Ele 5 Kinder, | Erwachſene. 

= | 2 münn. weibl. | männl. | weibl. 
3 | | 3 — | 2 | 1 
| | 


Während dieſer Zeit wurden — todtgeborene 
Kinder angemeldet. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Vabianiee. 

Getauft: Karl Omenzetter, Karl Rudolf, Arthur 
Hartmann, Otto Frank, Oskar Diesner, Guſtav Grun⸗ 
wald, Auguſt Stowinsti, Adolf Guſe, Pauline Zerfaß, 
Martha Schmeide. 

Getraut: Samuel Pienkowski mit Wilhelmine 
Sonnenburg. — Wilhelm Mantel mit Marie Mitmann. 
Friedrich Ham mit Alwine Groß. — Friedrich 
Lempke wit Wühelmine verw. Schatſchneider geb. Kuliſch. 

orben: Anna Eliſabeth Stolz geb. Handke 
52 Jahre alt. 
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Okowit-Preis. 
Warſchau, den 1. Dezember 1890, 
En gros pr. Wedro 848 — — — — 851!) 2% 
Detail⸗Preis v. „ 860” — — — — 863“ J gaſchlag 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼% 


Erste Warschauer 
Fabrik v. Contobüchern 
und Copier-Büchern 
mit Draht geheſtet 
und Fabrik von 
Galanterie⸗Buchbinder⸗Artikeln 
von 
ii &. Maibaum, 
14 Warschau, 
Danielewiezowska Nr. 10 
NN) (gegründet im Jahre 1869) 
empfiehlt den Herren Induſtrlellen 
"ll und Kaufleuten ſämmtliche in 
dieſes Fach ſchlagende Artikel. 
Solide Arbeit 
bei coulanten Preiſen. 
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Keine Zahnichmerzen mehr! 
nach dem Gebrauche des 
Zahn⸗Elixirs der R. M. P. P. Beuedietiner 
Abtei in Sulae (Gironde) 
erfunden im Jahre 1373 

von dem Prior Pierre Boursaud. 

zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 
London 1884. 

Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dieſes 
hellkräſtigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähn“ 
denen er eine alabaſtergleiche Weiße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfrifcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leidenden Menſchheit einen 
„ weſentlichen Dienſt, indem wir deren Aufmerkſamkeit 
auf dieſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 
‚parat Ienten, dem beſten von allen eriſtiren⸗ 
den Heilmitteln gegen Zahnleiden. Die 
R. N P. P. Benedictiner verfertigen noch Zahn⸗ 
pulver und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, die 


„ c N 
m 72 ebenfalls in allen bedeutenderen Apotheken, Parfümerie: 
N kur und Droguen⸗Handlungen zu haben find. 


Haupt⸗Agentur A. Seguin, Bordeaux, 106 Crode de Seguin. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 


) 


| Spielwaaren 


en Zielke. 


Zawadzka- Straße, vis-ä-vis Scheiblers Palais. 


findet in den Sälen des 


B A 


ſtatt, bei welchem eine 

die ſich ſämmtlich 
zum Verkauf geſtellt werden. 
dem wirklichen Werth ausgezeichnet 
Beginn täglich um 4 Uhr Nachm., 


— 


zu dreiſtündigem Aufenthalt — von 4 bis 7 und reſp. von 7— 10 


Wahrend der 
Das verehrte Publikum wird ſchon heut zu recht 


eingeladen. 


2 
6E 4 EE 


Ju den Tagen bon Freitag, den 5. bis Montag, den 8. Dezember d. J. 


Concerthauſes zum Beſten des Lodzer Wohlthätigkeits-Vereins 


ein von den Damen⸗Commiſſionen veranftalteter 


E 


reichhaltige Auswahl der verſchiedenartigſten Sachen, 
zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 

Jeder Gegenſtand wird mit 
fein u. ohne jeden Aufſchlag verkauft. >; 
Ende um 10 Uhr Abends. 
Der Eintrittspreis iſt auf 20 Kop. feſtgeſetzt und ilt jeder Beſucher 


Dauer des Bazars werden einige Muſiklapellen abwechſelnd concertiren. 
zahlreichem Beſuch ergebenſt 


Das Comitee. 


Konnozeno empor. 


Das Damen⸗Mäntel⸗ und Kleider⸗Magazin von 38 
0 
Sucher Lewkowiez, 10 
| Petrikauer-Strasse Nr. 267, im Hause des Herrn Czapiewski, über der | poli 
Conditorei des Herrn Wüstehube, | lich 
empfiehlt dem geehrten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend ſein reich aſſortirtes Lager rim 
von in⸗ und ausländiſchen Corde⸗ und Plüſchmänteln, ſeidenen und 
Plüſch⸗Mantelets, auch Plüſch⸗Jackets nach der neueſten Fagon zu ſehr mäßigem 
Preiſe. Auch werden Beſtellungen von gelieferten Stoffen für Pelze und Mäntel | 
nach der neueſten Fagon ausgeführt und reelle Bedienung zugeſichert. 
Beſtellungen werden aufs Sorgfältigſte und Schnellſte effectuirt. 
Noch mache ich auf mein großes Lage von welzgarnituren, Pelzfutter Kois 
und Pelzbeſatz für Damenpelze auimerljam. (10-11 War 
bow 
— . —— — — Pap 
2 25 Wiesbadener 222 100 
3 KOGHBRUNNEN-QUELL-SALZ die ai 
En LE 237 Che 
a'E ein reines Naturprodukt 53 
8 8 232 - 
38 nter amtlicher Controle hergestellt u. allgem. 8 f 
3 8 empfohlen und verordnet als bestes und schnell z f ” 

5 8 e irkendes Beseitigungsmittel bel Verdauungs- 221 3 2 — 
8 af Eraährungebeschwerden, Darm- und Magen Aden = 25 8 
33 aer Art. Ebenso von eminent hellkr. Wirkung a2 5 = 
Fit N bei Catharren der Luftröhre und der Lunge: vag 43 & 
28 M unusten, Helserkeit, Schleimauswurf u. s. w. und 3.8 8 Bi 
7 2 Ein Folge seines 2 * 2 
23 HOHEN LITHIONGEHALTES 3235 #3 
2 5 “bei gichtischen und rheumatischen Leiden. 295% = 
28 f 3 u 
5 8 / Al Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz entspricht demd FE = 
ER: 1 Us 6 Calagchalt und dementsprechend der Wirkung von 42 E * 
2 1 7, 35—40 | illen. 5 — 
3 1 NUS . 35 25 Schachteln Pastillen. 9 
E Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. 1 
N NIN — 
nm Lobh9 Wocteukaeudg Walen. 
* U | 
Die Heilung der Schwindſu 1 

Tuberculose). 
Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. II. Feller. 
Mit einem vorzüglichen Portrait des Prof. Koch. 50 
Preis 50 Kop. (10-6 sl 

u haben in der Buchhandlung B. SCHATKE. _ 

r n Galloway-Kesselg 

| u. Coruwallkeſſel mit Gallowayrohre 

ER . (als Specialität), f 
ANZ: ſowie auch andere Dampfäeffel nach :R 
2 = bewährten Syſtemen liefert die . 


Maſchinenfabrik u. Eifengießerei Wi 


Theater Variete 


Heute und die folgenden Tage: u 


Die Eiffelthurm⸗Damen, 


Bankier Moſes Veitelſtock auf der Pariſer Weltausſtellung, 
Komiſche Scene mit Geſang und Tanz, ausgeführt vom ganzen Perſonal, 
12 Damen. 
Nächſte Debuts: Die Damen: 
Mademoiſelle Vilette und Greve, franzöſiſche Ehanfonetten, | 
\ 


Kar 
DEE Mannaberg & Goldammer, 
vorm. Carl Söderström, Lodz. 


Ausführliche Profpecte und Anihläne gratis. 


50) 


Frl. Anna Korän, deutſch⸗ungariſche Liederſängerin. 
Anfang präciſe ½9 Uhr. Die Direction L. Sylvandier 


in der 


Tabak⸗Niederlage v. 
Clemens Willerth 
786. Petrikauerſtr. 786. 


Eu detail zu haben in 
allen Läden. 


Uhr — berechtigt. — 


Neu!? 5 


E Nikita Walzer 
von M. Le Roy, Preis 75 Kop. 
„Schön Irma“, Polka de Salon 
von K. Gänschals, Preis 50 Kop. 


Vorräthig in L. Fischer's 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Hanplung. 


- 


Bukareſt, 3. Dezember. Der rumäniſche 


Senat hat dem Miniſterium mit 68 gegen 
38 Stimmen ſein Vertrauen ausgeſprochen. 

New⸗MNork, 3. Dezember. Pariſer Ber 
richte aus San Jago in Chile bezeichnen die 
politiſche Lage als ſehr geſpannt; wahrſchein⸗ 
lich werde entweder der Sturz des Miniſte⸗ 
riums oder ein Staatsſtreich erfolgen. 


Angekommene Fremde. 


. Grand Hotel. Herr Langwitz aus Riga. — 
‚Reisenauer aus Berlin. — Methal und Ordega aus 
Warschau. — Haynats und Krämer aus Petersburg. 

Hotel Victoria. Herren: Glücksohn und Gra- 


bowski aus Warsebau. — Penehrt aus Bingen. —! 
Pap aus Solsk. — Bette aus Petrikau. — Bla- 


szewski aus Krakau. — Knoll aus Berlin. 
H'tel de Poloene Herr Wahrhaftig und 
Zilbermintz aus Warschau. — Mieszezanski aus Sie- 


radz. — Behr aus Zgesyc. — Sternkopf aus 
Chemnitz, ’ 
Coursbericht. 
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(eEingeſandt.) Nachruf. Nach ſchweren, 
mit frommer Ergebung getragenen Leiden ſtarb 
in der Nacht zum 4. d. M. einer der älteſten 
und verdlenſtvollſten Bürger unſerer Stadt, der 
Fabrikant und Banquler Herr Jakob Dobranidi. 
An feinem Grabe trauern nicht allein ſeine 

. ſondern zahlreiche Arme und Noth⸗ 
leldende, denen der Dahingeſchledene ein liebe 


voller Helfer, ein väterlicher Freund geweſen. 


Geſinnungen, durch ſeine hohe Bürgertugenden 


hatte er ſich die ungethellteſte Hochachtung und 


Liebe ſeiner Mitbürger erworben. 36 Jahre 
lang verwaltete er das Amt eines Vorſtehers 


der biefigen iſraelitiſchen Gemeinde und fait 


eben jo lange war er eln hervorragendethätiges 
Mitglied der ſtädtiſchen Einquartierungs-Com- 
miſſion. Mit welch edlem Eifer, mit welcher 
Pflichttreue und Unermüdlichkelt er vieler 
ſchwierigen Ehrenämter waltete, zeugt der Um⸗ 
fand, daß er 8 Tage vor ſelnem Tode wieder; 
bolt, faſt einftimmig als Gemeinde⸗Vorſteher 
gewählt worden. Seines ehrenvollen Rufes 


"als Fabrikant und Kaufmann brauchen wir 
nicht erſt Erwähnung zu thun, derſelbe iſt in 


ber weiteſten Kreiſen zu wohl begründet. 
5 riede ſelner Aſche! 


Buch- und 
7 "JUL 


in bedeutender Auswahl 


er 


i 
2 


Durch dle unübertroffene Lauterkeit ſeiner 


Als N 
Weihnachts- Geschenke 


empfiehlt die 
Musikalien-Handlung von 


alle Gattungen Bilderbücher, Ju- 
gendschriften, klassische Werke in Prachtbänden, grosse 
Auswahl def neuesten Romane, Predigtbücher, Gesangbücher, 
Gebetbücher, Musikalien, Globen, alle Gattungen Spiele, 
Papiterien, Schreibmaterialien u. s. W. 


JUL. ARNDT. 


D 


Wodzer Thali a- Theater. 


Freitag, den 5. Dezember 1890: ,« 
Claſſiker-Vorſtellung 90 
zu ermäßigten Preiſen. x; 
Zum 1. Male: = 


Die Räuber. 


Trauerſpiel in 5 Akten von 
Friedr. v. Schiller. 

In Scene geſetzt nach der 

Ch Mannheimer Driginal:Einrihtung 

alvon Dalberg'ſche) v. Leo Ackermann. 

D Hauptrollen: 

Carl von Moor Leo Ackermann 

10 Franz von Moor Carl Eckelmann 0 

N Amalia 
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Margarethe Frey A 
A. een e w. 
r r e ER 
Lodzer Vietoria - Theater. 
Freitag, den 5. Dezember 1890: 
Ermäßigte Preiſe! 


AN Tres 


Drama in 8 Bildern von J. K. 


—— — 


N Ein 
* 
junger Mann, 

welcher mit der Buchführung und Corre⸗ 
ſondenz beſtens vertraut, auch Kenntniſſe 
der engliſchen und franzöſiſchen Sprache be⸗ 
ſitzt, ſucht pr. 1. April oder früher ander⸗ 
weitiges Engagement. 
Offerten unter E. G. 1891 an die 
Expeditſon dieſes Blattes erbeten. (3.1 


REINE A ET ET ET ETF 
Eine Wohnung, 

3 Zimmer und Küche, wenn thunlich mit 

Speicher, Parterre, eventuell auch ein kleines 

Haus, wird pro Neujahr geſucht. Näheres 

zu erfragen in der Expedition dieſ. Bl. (31 


Eine in allen Swelnen des Haushaltes erfahren 


Wirthſchafterin 

welche gute Empfehlungen oder Zeugniſſe 
beſitzt, kann zu Neujahr 1891 dauernde 
ſelbſiſtändige Stellung erhalten. Pol 
niſch ſprechende ältere Perſönlichkeiten welche 
hierauf reflectiren, wollen ihre Adreſſe in 
der Redaction dieſer Zeitung unter Chiffre 
B. 2 niederlegen. (3—3 


—— 
E Schuhwerk Zu 
in großer Auswahl und beſter Gattung. 
= Billige Preife. = 305 
Josef Poplawski. 
REEL PHB 
Ein großer ſchwarzer Hund 
iſt zugelaufen und kann gegen Er⸗ 
ſiattung der Futter: u. Inſertions⸗ 
koſten abgeholt werden bei Alex. Kulieniec, 
Skladowaſtr. Nr. 1113, Praga. 


2 junge weiße 
Schweine 
ſind entlaufen. Der Wiederbringer 
derſelben erhült eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung bei E. Meissner, 

Nr. 1098. 


Sy? 
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| POMOSCHTSCH 


- LODZER CONGERTHAUS. SJ 


Mittwoch, den 10. December 1890: = 
grosses Concert des Claviervirtuosen 


1 


ALFRED- REISENAUER 


12 
> 
CD 


Der Billetverkauf findet in der Instrumenten- und Musikalien-Handlung 
der Herren Gebsthner & Wolff, Petrikauerstrasse Nr. 18, I. Etage, statt. 
Anfang des Concerts präcise 8 Uhr, Programme an der Casse. 
Die Warschauer General-Repräsentanz 
für das Königreich Polen 
der VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT 


* 
Ei 


8-1 


2 


beehrt sich hierdurch bekannt zu geben, dass sie die Haupt-Agentur für 
das Gouvernement Petrikau der Firma 8 


Edward Kremky & Comp. 


übergeben hat 


und bittet die Interessenten, sich mit sämmtlichen Angelegenheiten dieser 
Gesellschaft, in dem besagten Rayon, an obengenannte Firma wenden zu 
wollen. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung geben wir uns 
die Ehre anzuzeigen, dass wir die Hanpt-Agentur für das Gouvernement 
Petrikau 

der ALLERHÖCHST bestätigten 


Versicherungs-Gesellschaft 


„Pomoschtsch “ 
in ST. PETERSBURG 


übernommen haben und suchen tüchtige Agenten 
a) in der Branche für Unfall-Versicherungen, 
b) in der Branche für Glas-Versicherungen. 

Rellectanten wollen sich in dem Comptoir der Haupt-Agentur, 


Lodz, Petrikauer-Strusse Nr. 93, n 
EDWARD KREMKY & CO. 


W. Kruzinski, 
95 Warschau, Kur 
Y Ecke Trebacka u. Nowo-Senatorska, 2 


empfiehlt ſein reichhaltiges, wohlaſſortirtes Lager von 


Musikinstrumente n, 


Violinen, Violinbögen, Altos, Cellos, Contrabäſſe, Guitarren, Mandolinen, Zithern, Zither⸗ 
harfen (ſehr leicht zu erlernen für Jedermann), Flöten, Clarinetten, Trompeten, Pauken, 
und Trommeln, Kylophon, Tambourin u. ſ. w. Mund⸗ uad Handharmonika, Ar ſton, 
Melodikon, Clarabella, mechaniſche Klaviere, Orpheus, Pianophon, Piano, Melodium (neu 
und böchſt empfehlenswerth), amerikaniſche Fisharmonium ꝛc. ꝛc. für Kinder, Symphonium, 
alle Inſirumente, Saiten, Stimmgabeln, Metronome und überbaupt Alles in das Fach 
ſchlagende ia befter Sualität zu billigen Preiſen. Schulen und Noten in billigen Ausgaben. 
Neueſter, prächtig illuſtrirter Preis-Conrant gratis und fraud. 


ehe der Comitorei von ee e 


, Weihnachts- | 
Ausverkauf! 


Ganz enorme Preisreduction für sämmtliche 


Galanterie- Waaren. 


Ich empfehle als besonders preiswerth;“ 
Musikwerke, Albums, Cigarren- u. Cigarrentaschen 


melden. 


61 


„ Brieftaschen, 
Portemonnaies, Cigarrenschränke, Hausapotheken, 
Salon-, Rauch- u. Spieltische, Vasen, Wandbilder 
und Uhren. Auch ist in diesem Jahre eine ganz be- 
sonders grosse Auswahl von Gegenständen für Aus- 
schmückung von Wohnzimmern am Lager. 


N OSENTHAL 


I nur Petrikauer⸗Straße 266, 
neben der Conditorei von Wüſtehube, 
vis-ä-vis der Müller'schen Apotheke. 15 


SITE 
der Müller'ſchen Apotheke. ug 
FHF. Woroniecki, Hard, 
ul. Czysta Nr. 2, vis-ä-vis Hotel d’Europe, 
größte Auswahl von Taſchenuhren, Regulatoren, aus den 
J. ersten Fabriken. Wächtercontrolluhren, Preiſe billigſt, unter 
2 zweijähriger Garantie. Uhrketten, Breloques, in Gold, 
Silber, Double, Nickel, Talmk, Stahl, Bronce und Seide. Neueſte 
patent - Vorrichtung zur Verſicherung der Taſchenuhren gegen 
TASCHEN - DIEBSTAHL unterwegs. Muſikwerke neueſter 
Con ſtruction. Antike Standuhren, Pendülen und Broncen ic. 
2.8 — N. B. Reparaturen, selbst der complieirtesten 


Werke, werden unter Garantie prom solide ı 
E billig. ausgeführt. 8 rer un d 


7 
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Todes - Anzeige. 


Nach schweren Leiden verschied in der Nacht vom 3. bis 4. d. Mts, unser hoch- 


verehrter Chef, Herr 
* 
0 8 
im chrenvollen Alter von 73 Jahren. 
Wir verlieren an dem Verewigten einen väterlichen Freund und Rathgeber, gleich f 
ausgezeichnet durch seine Humanität, als durch die Biederkeit seines Characters. ’ 
Sein Andenken werden wir stets in hohen Ehren halten. | 
1 
- 
Das Personal des Bankhauses J. DOBRANCK, W' 
as Personal des Dankhauses l. 
. 
- 


IE ui > 


Todes - Anzeige. 


— 1 — 


In der Nacht zum A. d. Mts. ſtarb unſer verehrter Senior, der Kaufmann, Herr 


| JAGOR DOBRANENI 


im Alter von 73 Jahren. . 

Der Dahingeſchiedene war uns ſtets ein wohlwollender Freund, deſſen vorzügliche Eigenſchaften 
des Gemüths und Characters uus als leuchtendes Vorbild in ſtetem Augedenken verbleiben werden. 1 
| Friede feiner Aſche! 5 


Die Fabriksbeamten und das Comptoir-Personal 


der Firma: ADOLF DOBRANICKT. 


Pesaxrops w Nui Isonomm Tarp. doponee Horses een Taonald 7 Zoder Cu 


Bapmana 23-10 Hoaöpa 1890 r. 
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